
eMO. Die
MmMenscnliche 15 DIie Idee, ass esu Botschait, ausgerichtet aul ıne Zukunft 1n Gott, nach seinem Tod

Geschichte als
Sakrament

weitergeht und, gyeführt VO  Z Heiligen elst, C und nıe gygesehene Formen annımmt, die
ber SAllZ m1t selner Zukunitsorientierung übereinstimmen, ausführlicher erläutert 1n
meinem Buch Wortelen INn vaslte gron. Een cultuurtheologisch9 Zoetermeer 2009 Ich habe
VOL, diese 1C VO'  3 en des Geistes und ihren Konsequenzen für die eologie den
kommenden Jahren weiter entfalten.

16 Vgl 1Insb. Edward Schillebeeckx, Glaubensinterpretation. eiträge einer hermeneutischen
und Rritischen Theologie, Mainz 1971, worin Schillebeeckx 1ne Interpretation des christ:
lichen Glaubens protestiert, die einseitig gegenwartsorlentiert ist. Vgl uch ders., Grott, die
Zukunft des Menschen, Maınz 1969

Edward Schillebeeckxz, Menschen. Die Geschichte DON Gott, Maınz 1990,
Rahner, Kirche der Sünder 194 /), ders., Schriften ZUT Theologie, VI,

Einsiedeln/Zürich /Köln 19065, 301-320, Sa Der Aufsatz ich ebenfalls 1n ders.,
Sämtliche Werke, 10, Freiburg Br 2003, 832-95, /Zitat

Schillebeeckx, Menschen, 285
20 WAar‘ Schillebeeckx, Theologisch geloofsverstaan NNO 198935, Baarn 1983, 14-17; Schille

beeckx, Menschen, 4A8 _52 DIie Idee pass der VOIl Clodovis Boff, Theologie und Praxıis. Die
erkenntnistheoretischen Grundlagen der Theologie der Befreiung, München/Mainz 1983

Äus dem Englischen übersetzt VOIlL Norbert eck

Dıe Fucharıstie Erinnerung,
Erwartung, Realpräsenz
ennıTer Cooper

Die ucharısue ist „  UE und | Höhepunkt des STlichen Lebens“
(LG 11) Es 1sSt urchaus AaNSECHLECSSCHH, dass diese Ausgabe VON GONCGCILIUM
Tren VOI War' Schillebeeckx eine Reflexion ber die ucharıstle enth.
denn selber sah 1n der Eucharistie elne „Desondere Dichte der wirklichen
Gegenwart CHhSGle, der das Geschehen „den tieisten Sinn ‚unserer| OoOrtschreı
tenden Geschichte | zZzu Ausdruck bringt.“} Er elstete einen wesentlichen
Beitrag ezeption und Interpretation des Gelistes des Zweıten Vatikanischen
Konzils 1n der VO  Z (0)1VA angestolbbenen iturgischen Erneuerung SOWIEe 1n der
Erneuerung der eologie der ucharistie, wobel ihm immer bewusst dass
die eiuıcharıistische eologie jeder Zeit eine en!: Interpretation der
persönlichen Präsenz 115 ın uUuNnseTeTr ıtte ist.< Auch 1n uUuNnseTITeTr Zeit, 1n der

uns dem fünizigsten nach der Einberufung der ersten Sitzung des



JenniferKonzils nähern, bleibt Schillebeeckx’ eigene eologie der ucharistie elne reiche
ue. die Kirche, VOT allem wohl 1n der englischsprachigen Welt, die Cooper

Jüngsten Revisionen der Liturgie tholiken wleder einmal einer efle
X10 ber das eucharistische Geheimnis 1n selner iturgischen Darstellung und
durch S1e auifrufen
WAar' Schillebeeckx e1iIn eologe der egegnung zwischen Gott und den
Menschen. Seine el ber viele Jahre nweg eine ununterbrochene und
immer He Reflexion ber diese ealitä: Seine eologie ist durch die Zuver-
S1IC gekennzeichnet, dass MN em | die persönliche Gegenwart es die
tieifste Beziehung \ blei «“S Sein oroßßser theologischer Mentor Marıe-Dominique
enNnu hätte Schillebeeckx’ eolog1e als 99  hu bezeichnet, ELWAS, das wohl
be1 Schillebeeckx wiedererkannt hätte, da Schillebeeckx selbst viel VON enu
und seliner der eologie gelernt hat. 4
Schillebeeckx hat die Sakramente als „zwischenpersonale egegnungen”
schen (Gott und den Menschen bezeichnet Es überrascht daher wohl MC dass
selne theologischen Schriften mıiıt der akramententheologie begıinnen und
den.> Se1in ersStes Buch De Sacramentele Heilseconomie die akramentale
Okonomie des Heils.© Auch eiIn unvollendetes Werk, das Ende se1nes
Lebens verlasste, ZU ema der akramententheologie zurück. Einen
kurzen Einblick 1n dieses Werk gewährt der Artikel Hin einer Wiederent-
deckung der CNTNISTLUCHEN Sakramente. Seine schmale Monograße, Die eucharistische
egenwart. Zur Diskussion über die Realpräsenz, ist das einzige Buch, das Adus-

drücklich der eolog1e der Eucharistie gewidmet ist egen Ende des es
gestand „Ich habe mı1t der Interpretation dieses ‚myster1um el SECIUNSCH
| i Dennoch sSe1INe eologie der Eucharistie für die atholische eologie
und ber S1Ee hinaus sehr einflussreich, da S1e ahlreiche ökumenische Diskussio-
HEn angestoßen hat Seiner Beschreibung zulolge liegt bleibender Einiluss 1n
ihrem Realismus „1m Raum der aktıv ylaubenden, andelnden und f{eiernden
Kirche andelt (r0tt selbst; das rgebnis dieses Heilshandelns es ist sakra.
men eline ‚NECUC Schöpfiung‘, die uUuNnsSeTe eschatologische Beziehung Z eIC
es eständig MaC und vertieft.“® DIie Eucharistie ist die zwischenpersonale
egegnung zwischen Gott und den Menschen, die uUuNnseTeIM menschlichen en
den tieisten Sinn verle1l
Schillebeeckx’ Bändchen ber die Eucharisfie ist eute 1n einer 1NSIEC über-
holt Der vorherrschende ren. 1n der eologie nach dem JOl Vaticanum gyeht
dahin, die eolog1e der Eucharistie AaUus der Liturgle, aus den Handlungen und
en der Liturgie der ucharıstie selbst interpretleren. ittlerweile egen
ahlreiche Studien VOIL, die sich insbesondere auf die eucharistischen Gebete als
Quellen der eolog1e der ucharısue onzentrieren. Andere Studien betrachten
die esamther der Liturgle als e der eologle. E1ın bemerkenswertes
eisple dafür ist odels of the UCNATIS. VOIL Kevin Irwin.? Irwın erinnert uns

die klassische Maxıme, die Prosper VON Aquitanien ZzugESC.  leben „Das
Gesetz des Betens soll das Gesetz des auDens bestimmen.‘“10 DIie iturgischen
Lexte und Rıten selbst Sind die Hauptquellen der eologie. Das unterstreicht,



IThema. Die WIe edeutsam die Erneuerung der Liturgle 1sT, denn 21DL „NicChts dergleichenmenschliche WIe eine ‚Nur iturgische Veränderung. nter anderem beinhaltet die VerGeschichte als
Sakrament änderung e1Ines Ritus zugleic. elne Veränderung oder Modiüzierung uUuNnserer

umassungen VOIL Gott, VOIL uns selbst, voneinander, VOIL der nade, VON der
Erlösung, VON der Kirche USW. 11

Seit dem 0NzZz bieten die erneuerten Liturgien und Rıten der en reiche
Ressourcen eine erneuerte eologie der Sakramente Die Rezeption der
konziliaren okumente Liturgie mı1ıtsamt der iturgischen Rıten und exte
aue noch und SC elne chtbare mgebung die theologische Refle
X10N ber die Bedeutung der Sakramente, N1IC zuletzt der ucharıstıe Diese
Reflexion ist MC aut Theologen und Theologinnen der Liturgie beschränkt
In der iortlaufenden Interpretation des Geistes des Konzils ist 1n ezug auft die
Liturgle und die Sakramente erneu: eiIn Interesse den eiträgen jener Theolo
CI erwacht, derenel 1n den Jahren VOT dem ([011VA den Weg die Theolo
g1e und die Liturg1ie bereiteten, die niolge des Konzils eNtsS  en S1Nd. 1ne
INCUG, 1Ns nglische übersetzte Sammlung turgischer exte VON Ves ongar
kennzeichnet dieses Interesse.1% Des Weiteren ist die VOT kurzem veröfnfentlichte
englische Übersetzung des US mysticum VON Henrı1 de AaC nennen.1©
Auch der eologie VON Marıe-Dominique enu wird wleder mehr Auimerksam
keit gewldmet Seine eologie, die erdings 1n der englischsprechenden Welt
cht bekannt ist WIe die eologie einıger selner Zeitgenossen, bletet gerade
1n ihrer und Methode elne erordentlich wertvolle ue die
eologie der ucharistie
ongar hat einmal die karnation als das allgemeine Prinzip und die Dynamiık
beschrieben, die die eologie VON enu bestimmen 14 Dieses ema wurde VoNn
istophe Potworowski 1n seinem Buch Contemplation and Incarnation. The
eology of Marie-Dominique enu auigegriffen und weiterentwickelt 1° Chenus
eigene Diskussion der und Dynamik der eologie efindet sich 1n
seinem Aui{isatz ber Le Saulchoir.16© Dort begegnen selner Viısion VOIL Theolo
Z16; die auf sSeInNnem Vertrauen aul die Präsenz und Aktıimtät des es 1n der
Menschheitsgeschichte gründe I3G eologie wırd 1n der Selbstoffienbarung
es als (Jabe geschenkt. DIie Auifgabe der eologie esteht darın, das Wort
es 1n menschlichen en inkarnieren. Das Leben des aubens ist
Partiziıpation der Selbsterkenntnis es Der Glaube erzeugt sich N1IC
selbst, sondern hängt VO  = Wort aD, VO  z eschen der Rede es11894 Der Glaube
ist einerseits gynadenhaftes gyöttliches Handeln ist als eschen gegeben
Andererseits ist vollkommen menschliches Handeln der Glaube mıt der
menschlichen Vernunfitt aufgenommen.*!$
In diesem inkarnatorischen erständnis der Beziehung zwıischen Glaube und
Vernunit zeigen sich die Dynamik und die Struktur der eologie Chenus AÄAm
bedeutsamsten ist die Erkenntnis, dass die Nkarnatıon cht eın
das erständnis und die rörterung der Beziehung zwischen Glaube und Ver
nunit ist S1e ist keine Ulustration Der Glaube verhält sich Vernunit
analog dazıu, WIe sich das Göttliche Z enschlichen 1 Geheimnis der Inkar:



Jennifernatıon verhält Der Glaube ist HIC die Erinnerung ergangenes, sondern das
CooperHandeln des lebendigen es: das 1n der menschlichen Vernunit gegenwärtig

und aktıv ist Der Glaube IST ‚yener Vorgang, der uns ‚Zeitgenossen STl
macht.“19 Genau das meılnt enNu, WEn 8 die eologlie alsKbezeichnet
DIie eologie ist die „Wissenschaft dererGottes“20
ongar lenkte die Aufmerksamkeit auft die inkarnatorische Struktur der Theolo
z/]ı1e Chenus In ihrem Kern hegt ein ZuULeIis inkarnatorischer Realismus Der
Glaube 1n der Vernunit Nkarniert Der Glaube ist N1C infiach die Erleuch:
tung der Vernunit SO wen1g WIe der 0Z0S herabgemindert worden 1st, als
Fleisch wurde, wen1g 1st auch der Glaube herabgemindert, WeNnNn 1n der
Vernunit nkarniert ist 71 Das Verhältnis des aubDens Vernunit partızıplert

christologischen Geheimnis, 1n dem das Göttliche und das enschliche eINSs
S1inNd. Der Kontext diese Ausarbeitung des er  N1SSES zwischen Vernunit
und Glaube und Tolglich die Herangehensweise die eologie aut
ongar, Chenus Interpretation des Ver  N1SSEeSs VOI Natur und Naı DIie
Nnade wiıird 1n der atur Nkarnıert und ebenso wird der Glaube 1n der Vernunit
Nkarniert Der Glaube ist sSomi1t e1INn gyöttliches eschen. und elne vollkommen
menschliche Realität „Wenn der Mensch Gott ahrhaft erkennt, YTkennt er

ihn auft menschliche Weise “2C
Hür enu hat die eolog1e elne inkarnatorische Struktur, die der o  C
menschlichen Verbindung a' 'g welche 1mM christologischen Geheimnis oNen-

Dennoch YTkannte O 1 Kern VoOoN em eın Paradox Das Wort, das
1n der Geschichte gyegenwärtig und aktıv 1ST, fü  S einem Paradox die
enbarung wird 1n ihrer ezeption vollzogen „Das Wort (10ttes ist unlls INn
Menschenworten gegeben  “ d das Unendliche und Transzendente, das (12
heimnis der Selbstgabe es wird nNkarniert und Nnner. der Grenzen der
Endlichkeit der menschlichen Realıtät erkannt Das NAannte enu „das Para
dox des Glaubens“ %> DIieses Paradox
selbst ist jedoch gewinnbringend

Jennifer Lo0per, geb. ın Kanada, Dr @O, Pastorin,die eologie. Die eologie ISt ZCIdA-
de durch ihre eigene Dynamiık und studierte Iheologie den Universitaten !oronto, Ottawa

Struktur mı1t dem enschlichen be und Oxfora. Selt 2004 unterrichtet S/C S5ystematische
Iheologie der Universita Oxford; gegenwärtig ISt S/C

ass Die eologie ist keine dort Ozentin für Theologie ST Benet’'s all. Seit 2009
Wiederholung der TAadıllL on Ihrem ınterrichte S/Ce auch Systematische Iheologıe College
Wesen nach IST: S1e mı1t der menschli- of the Resurrection In HWHTIE hre JjJüngste
chen Geschichte eilasst S1E ist e1ine Buchveröffentlichung: umanıty In the ystery of G00.
en! Eriorschung und Wie The Iheologica Anthropology of Fdward Schillebeeckx

(2009). Anschrift St Benet Hall, ST /IeS, Oxford OX7dererforschung der Tradition als Re
3LN, Großbritannien F-Maı Jjennifer.cooper@stb.ox.ac.uk.10N auf die Fragen und die astora-

len Bedürinisse ihres mieldes und
ihrer Zeit DIie eologie kann VON der Geschichte NIC losgelöst werden %4
S1ie INUSS stattdessen versuchen, das transzendente Gottesgeheimnis, das ın
den geschichtlichen Ereignissen VOIl Gott olenbart 1st, verstehen und Z
Ausdruck bringen.



Ihema Die DIie inkarnatorische Methode Chenus bietet der akramententheologie vlel, Was
menschliche prägnantesten 1n der eologie der ucharıstıe Z Ausdruck omMm HierESCNHIC| Te als

Sakrament verdichtet sich das VON enu ormulierte Paradox des auDens besonders stark,
denn das, Was uNns 1n der uıcharistie geschenkt WIr| ist der Schenkende selbst
Bel Schillebeeckx das inkarnatorische Paradox der ucharıstie WIe Lolgt
ausgedrückt „,‚Das ist meın Le1b, meln Das ist keine Selbs  ingabe 1n
einem eschenk, N1IC einmal 1mM vertieften Sinne, weil der Schenkende hier
Christus iSt, die persönliche enbarung des Vaters:; ne1n, nichts anderes uUuns
1n der Eucharistie geschenkt als Christus selbst Das edeuten realisierend die
akramentalen es  en VOI Brot und Wein: cht eiIn eschenk, das auft den
sich darın selbst Schenkenden Christus hinweist, sondern Christus selbst 1n
Schenkender ersönlicher Gegenwart.“4>
Schillebeeckx übernahm VOI enu die Überzeugung, dass das Gottesgeheimnis
1ın geschichtlichen Ereignissen Henbart Sein Bändchen ber die Eucharis
tie beginnt mı1T einer Refilexion ber die Wahrheit, dass „auch die Nal selbst
Geschichte mach u‘26 Hür Schillebeeckx WIe auch enu ist der Glaube
sowohl ein gyöttliches eschen als auch eiIn menschliches Iun In selinem ngen

eline Interpretation der ITranssubstantiation und ranssı  ation und deren
Beziehung zueinander bietet i elne Erklärung, die Zallz und WI1e Chenus
inkarnatorischer Realismus klingt Gott aglert nNnner. der menschlichen
ätigkei der Sinnstiitung: Ich komme „nie klar m1t eiıner Beruflung auft allein
menschliche Sinn-Stiftung | 1ne solche Transsignilikation hat natürlich einen
atz 1n der ucharistie, aber S1e getragen und hervorgerufen durch die
NeuUusSC  ende ätigkei des Heiligen Geistes, des Geistes Christi, VO  z ater
gyesandt. Im aum der aktıiv ylaubenden, handelnden und ieiernden Kirche han
delt Gott selbst: das rgebn1s dieses Heilshandelns es ist akramental eine
‚NECUE chöpiung‘, die uUuLNSCIE eschatologische Beziehung ZU e1IC es
beständig MacC und vertieft “27 Was bel enu mplizit geblieben lst, NAamlıc
die Beziehung zwischen dem Inkarnatorischen und dem Eschatologischen,
bei Schillebeeckx eXplizit.
DIie Beziehung zwischen Geschichte und Eschatologie 1n der yesamten
eologie VOI Schillebeeckx immer wieder thematisiert Sie 1n seliner Theo
logie der Eucharistie besonders klar und deutlich auft den un gyebracht, WEn

ber die Beziehung zwischen AÄAnamnese und uUuNSeCTITeET heutigen egegnung mit
dem auferstandenen Christus 1 Vollzug der ucharıste reflektiert „Die persön-
liche Beziehung Z Herrn ist wesentlich auch elne Anamnese, eın Gedächtnis

das historische Heilsgeschehen Kreuz, N1IC insolern 1st,
sondern insolern EW1Y eständig bleibt 1n selner Vollendung. Die Ewigkeit liegt
Ja N1IC nNter der Geschichte, sondern 1n vollzogen []28 Das Sakra
mentale esteht darın, Nnner. WNSECLEN: menschlichen Geschichte eiIn ZallzZ und

eschatologisches Geheimnis ichtbar und gegenwärtig machen.
In einer aufschlussreichen Bemerkung bekennt sich Schillebeeckx selbst
selner Zallz speziellen Interpretation der Beziehung zwischen Geschichte und
Eschatologie und ihrer Bedeutung se1ıne eolog1e der ucharistie In



Jenniferseinen Überlegungen Z „Realpräsenz” Lügt CI en „Dieses wesensnotwendige CooperBan der eucharistischen Gegenwart m1t dem 1n der Kirche lebenden, real
gegenwärtigen Herrn möchte ich noch stärker betonen, als NEUETIE Autoren
tun.“29 Unsere eucharistische Änamnese ist die AÄAnamnese den ebDenden
Herrn der Geschichte „“ den gestorbenen, aber ebenden Herrn“0. In uUuNsSeICH

eucharistischen Gedächtnisak‘ begegnen der eschatologischen Verheißung
und Vollendung uUuNnseIes menschlichen Lebens, denn „Christus ist darın
wärtig als der Herr, als der) enige, der sich 1n den 406 egeben hat ü uUuNseIe

Sünden und durch (s0tt für unNs Zen eweckt wurde.“S1
Schillebeeckx hat keine urgische Untersuchung der ucharısue ınternommen
Er chtete, dass eine solche Studie ein chmales andcnen 1n eine nlogle
verwandeln würde eiıne orge, die 1n derNgwurzelte Selbst wWenn sich
sSe1IN Buch ber die ucharıstjie N1IC als iturgische eologie beschreiben Ässt,
hat SallZ YEWISS die Bedeutung des Vollzugs der Liturg1e als Hauptquelle der
eologie der ucharıstle erkannt In se1ıner Einleitung Die eucharistische
egenwa raum: e1N, dass elne Behandlung der Transsubstantiation 1n vollem
miang erst dann wirklich ınternommen werden kann, „WEIN dieses prechen
'von der Transsubstantiation| 1n das anze des turgischen akramentalen Ge
schehens gyestellt wird.“ >2 Diese Überzeugung, dass die ucharıstie ein Gesche
hen iStT: und dass ihre Interpretation LLUT 1mM Vollzug dieses Geschehens gefunden
werden kann, 1n der eologie der Eucharistie be1 Schillebeeckx
bestätigt. Und weil das der 1St, 1st diese eolog1e noch 1immer eine Nel -

schöpfliche ue Z gegenwärtigen Zeitpunkt 1M katholischen en und
Denken, 1n dem eine Refiflexion ber die Eucharistie und die urgische TNEeUE-

Iung dringend und WIC. bleibt
Lumen Gentium hat die uıcharıistie als ue und Höhepunkt des christlichen
Lebens eschrieben Schillebeeckx hat die Eucharistie als ausreichend für das

en bezeichnet: CHMStS. „der Lebendige”, identiNzie sich mı1t der
Gemeinschait, „1IN der GT selbst dargereichten Spelse und ZU dargereichten
Trank WIr' 1n der VOIN seiıner Erlösungstat und seiner Inkraftsetzung durch
den ateren können. Hür das hristliche Leben genü das ‘>

Edward Schillebeeckx, Die eucharistische egenwart. Zur Diskussion ber die Realpräsenz,
Düsseldorif

Vgl ebd.,
Ebd.,
Marie-Dominique EeENU, Saulchaoir. Ehine Schule der Theologie, er 2003, 149

Schillebeeckx, Die eucharistische egenwart, Das Sakrament als zwischenpersonale
egegnung zwischen Gott und den Menschen 1st das Thema sel1nes Buches Christus, Sakrament
der Gottbegegnung, Maınz

Kdward Schillebeeckx, De Sacramentele Heilseconomie, Antwerpen/ Bilthoven 1952 wurde
VOT wenigen Jahren 1NS Französische übersetzt T ’economite sacramentelle du salut. Reflexion
theologique SUr la doctrine sacramentaire de saınt Thomas, la umiere de la fradition et de la

problematique sacramentelle contemporaine, Frıbourg 2004 Dies ist eine sehr willkommene



IThema. Die Ergänzung, da Schillebeeckx’ Deutung der Theologie der Sakramente zuküniftige Entwick
menschliche lungen vielversprechend ist.

ESCNHIC te als
Sakrament

Edward Schillebeeckx, Hin einer Wiederentdeckung der christlichen Sakramente. Ritualisie-
IuNg religiöser omente IM alltäglichen Leben, 1n drian Holderegger Jean-Pierre Wiıls (Hg.)
Interdisziplinäre Ethik Grundlagen, Methoden, Bereiche, Dietmar Mieth, Fribourg/Schweiz
und Freiburg/Deutschland ZOUT. 309-339

Beide Zitate Schillebeeckxz, Die eucharistische Gregenwart, Z
Kevin Irwın, Models of the Eucharist, New Ork 2005

EDbd., 25 334, AÄAnm
ıx Ebd.,
12 Paul Philibert (He Übersetzer), Vn the Heart of Christian Worship. Liturgical ESSAyS of

Yvoes Congar, Collegeville /Minnesota 2010
Henri de ubac, Corpus Mysticum, übersetzt (Gemma Simmonds, otre Dame/Indiana

2006 Das Werk wurde bereits viel irüher VON Hans Urs VOIl Balthasar 1NSs eutsche übersetzt:
Henri de Lubac, Corpus ysticum irche und Eucharistie IM Mittelalter; INe historische Studie,
Einsiedeln 1969

Vgl Yves ongar, Marie-Dominique Chenu, 1n Robert Vander NC Herbert Vorgrimler
(Hg.) 1llanz der Theologie Jahrhundert, Bahnbrechende Theologen, Freiburg
1970, 110

15 Christophe Potworowski, Contemplation and Incarnation. The T’heology of Marie-Dominique
Chen U, ontreal 200

eNu, Le Saulchoir.
117 Vgl ebd., 120 2A
18 Vgl ongar, Marie-Dominique Chenu, 1091.
19 Chenu, Le Saulchoir, 125 vgl 2221024
20 Ebd  9 149
21 Ebd., VZ5: das /itat lautet „ 50 wen1g W1e die Gnade der Aatur äußerlich bleibt, wen1g ist

der Glaube eine der Vernunft obertflächlich auigesetzte Erkenntnis: Er lebt Und
durch diese selne Inkarnation nicht verunreinigt, wen1g WIe der Logos herabgemindert
worden ist, als Fleisch wurde Zweifaches theandrisches Geheimnis, besser gyesagt einz1ges
Geheimnis, das Geheimnis Christi, 1n dem Göttliches und Menschliches eINSsS ind eiINe einzıge
Person, 1ın die mich der Glaube einpilanzt, der In die Geschichte eingetretene ewlge Sohn
Gottes A

27 Ebd

Ebd., 124; vgl ebd., 12 „Das Wort Gottes ist IM menschlichen Wort: DIie Gottes
oHenbart sich gyerade dieser chwachhe!i

1e das VOIl Chenu verlasste Vorwort ZU ıuch VON Claude Gefire, In nouvel age de Ia
theologie, Parıs 7 Z  © Das Buch wurde 1NSs eutsche übersetzt (Die Wege der
Theologie. Erschließung und Überblick, Freiburg 1973), allerdings mi1t ınem OTrWO VOI
Lehmann und nicht VOIl Chenu.

25 Schillebeeck& Die eucharistische Gegenwart,
EDd.,
Ebd., 102

Ebd.,
20 Ebd., O21



Jennifer3() Ebd., O1
Cooper31 Ebd.,

32 Ebd., JL

Ebd., 83

AÄAus dem Englischen übersetzt VOIl Martha Matesich

Dıe Sakramente reales
Geschehen, leere ymbolı oder
kkulte Magie?
Andres orres uelruga

Über die Sakramente wurde 1mM Lauf der Geschichte viel gyeredet. Zr Zeit des
/Zweıten atikanischen Konzils sowohl 1 Vorield als auch nachher intens!1-
vierte sich die Forschung diesem Bereich, wobel die Tradition LEU

erschliefßen und eUu«Cc Möglichkeiten enWO Das ist eın Zufall Der kultu
relle andel tiefgreifend ZEWESCI, dass e1in Großteil der traditionellen
Ausdrucksweisen infach unverständlic wurde, WAas das erlangen nach einer

orundlegenden Neuformulierung aut werden lie1s 1eSs keine eichte Auiga
De, denn 1 Lauf der Zeıt hatte sich e1in olcher eichtum angesammelt, dass Karl
ahner konnte „Wenn | ZUTI gestellten rage überhaupt eLIWAaS
Sinnvolles versuchen will, kann sich VOIl vornherein eın
etwas ausgewählte Beliträge | handeln.“1
Es handelt sich also eine ebenso notwendige w1e 1n emu erfüllende
Auigabe: In diesem Beitrag ich die yrundlegende Bedeutung ehandeln,
wobel ich das Augenmerk VOT allem auf die Zerriormen richten Will, welche e1IN
Hindernis das Verständnis nnerhalb eines entschieden säkularen kulturellen
Kontextes arstellen Diese Zerriormen sSind auf theoretischer ene nahezu
überwunden, doch S1e werden durch das herkömmliche Vokabular weıltertrans-

portiert, VOIl einıgen liturgischen Praktiken och verstar. praägen weiterhin die

allgemeine Vorstelung und infizieren viele theologische Grundannahmen Ich
den iüberaus reichhaltigen Forschungen keineswegs (D aten inzufiügen,

sondern vielmehr eine Perspektive entwickeln versuchen, die dazu beiträgt,
die diesbezüglichen Unsicherheiten und Fragen NneUu sortieren und 1n eiINne
Einheit bringen, dass für heute eine maßgebliche Sichtweise entsteht, ohne


